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Physique in Paris. Nach Amerika zurückgekehrt hielt Tesla 
im Februar 1893 einen dritten Yortrag über denselben Gegen­
stand vor dem Franklin Institute zu Philadelphia.

Diese drei Yorträge hat Thomas Commerford Martin (New- 
York) im Dezember 1893 veröffentlicht und dazu in einer längeren 
Einleitung die eingehendsten Erläuterungen gegeben. In dem­
selben Werke sind die Arbeiten Tesla’s zur Yerwerthung des 
von ihm entdeckten Prinzips des rotirenden magnetischen Feldes 
ausführlich behandelt. Diese letzteren Arbeiten haben allerdings 
jetzt nur historischen Werth, weil in dieser Eichtung inzwischen 
anderwärts zweckmässigere Einrichtungen, in denen jenes Prinzip 
verwerthet ist, praktische Anwendung gefunden haben. Trotz­
dem wird es jeden Fachmann interessiren, die Eigenthümlichkeit 
der Theorien zu studiren, die den Tesla’schen Motoren und 
Transformatoren für Mehrphasenstrom zu Grunde liegen. All­
gemeineres Interesse erwecken die Yersuche Tesla’s mit Strömen 
von hoher Frequenz und hoher Spannung, die zu der Erkenntniss 
führen, dass alle elektrischen und magnetischen Wirkungen auf 
elektrostatische, molekulare Kiäfte zurückzuführen sind. Je  
öfter man die hierüber von Tesla gehaltenen Yorträge liest, desto 
mehr Anregung zum Selbstdenken und Mitarbeiten auf dem Ge­
biete der Elektrizitätslehre neuerer Forschung ergiebt sich. Es 
kann deshalb das Studium des oben erwähnten Werkes von 
Thomas Commerford Martin, welches neuerdings — im Yerlage 
von W. Knapp (Halle) — auch in deutscher Ausgabe von 
H. Maser erschienen ist,*) nicht warm genug empfohlen werden. 
Die Uebersetzung ist tadellos, die Erläuterungen des Yerfassers 
sind sehr eingehend und die den Text erläuternden Figuren 
—  mit wenigen Ausnahmen — gut ausgeführt. 0. C.

Blicherschau.
Elsner, Dr. F., Die Präzis des Chemikers bei U n ter­

su ch u n gen  von  N ah ru n gs- und G en u ssm itte ln , Ge­
b ra u c h sg e g e n stä n d e n  und H an d e lsp ro d u k te n , bei hy­
g ie n isch e n  und b ac te rio lo g isch en  U n tersu ch u n ge n , so­
w ie in der ge rich tlich en  und H arn -A n aly se . Sechste, 
durchaus umgearbeitete und wesentlich vermehrte Auflage. Mit

*) Der Preis des Werkes, welches 32 Druckbogen mit 313 Abbildungen 
umfasst, stellt sich auf 15 Mark.
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169 Abbildungen und zahlreichen Tabellen. Hamburg und 
Leipzig, Yerlag von Leopold Voss, 1895.

Dass ein Lehrbuch in 15 Jahren 6 Auflagen erlebt und 
jedesmal mit erweitertem, den Fortschritten der Wissenschaft 
und der praktischen Anwendung entsprechendem Material er­
scheint, ist wohl das beste Lob, das man ihm ertheilen kann. 
Wie berechtigt aber dieses Lob in den einzelnen Abschnitten 
des Werkes ist, darzulegen, wird bei der grossen Mannigfaltigkeit 
des Inhaltes kaum möglich sein, da das Buch in vieler Be­
ziehung die Grenzen der Chemie überschreitet und uns ebenso 
vertraut mit der Praxis der Mikroskopie, z. B. bei bacteriologischen 
Unteisuchungen, macht, als auch eingehend gleich in der Ein­
leitung ganz den Boden der Wissenschaft verlassend, rein prak­
tische Fragen, wie über die Stellung des Nahrungsmittel-Che­
mikers dem Gericht , der Polizei und dem Publikum gegen­
über, seine Qualification, seine persönliche Sicherheit u. s. w. 
anstellt. Wenn wir nun hinzufügen, dass neben diesen rein 
praktischen Fragen die eigentlich wissenschaftliche Seite der 
chemischen Untersuchungen nirgends ausser Augen gelassen 
werden, so haben wir wenigstens eine vorläufige Idee der 
grossen Brauchbarkeit des Buches gewonnen. Was nun die 
einzelnen Abschnitte des Werkes betrifft, so beginnen dieselben 
mit dem Kapitel über Stoffwechsel und Ernährung, worauf die 
Grundmethoden zur Bestimmung der Nährstoffe in Nahrungs-, 
Genuss- und Futtermitteln, z. B. der Bestimmung des Z u ck ers 
sowohl nach der maassanalytischen, Fehling’schen Methode, als 
auch nach der gewichtsanalytischen, Allihn’schen Methode. — 
Den bei Weitem grössten Raum des Werkes nimmt die Unter­
suchung von Nahrungs- und Genussmitteln ein, die er in ani­
malische, vegetabilische, alkoholische, alkaloidhaltige Genuss­
mittel und die Untersuchung von Gebrauchsgegenständen ein. 
Sodann folgt noch die Einführung in die Bakteriologie, die ge­
richtliche Chemie und endlich die Untersuchung des Harns 
und der Harnkonkretionen. Ein A nh an g endlich bespricht 
wieder rein praktische Fragen, wie die Einrichtung eines Labo­
ratoriums für Nahrungsmittel-Untersuchungen, die Taxfrage und 
Honorartarif bei amtlichen Anstalten u. s. w. und bringt ein 
ausführliches Sachregister.

Wenn Ref. auch hier wegen Mangels an Raum nirgend in 
das Einzelne hat eindringen können, so wird doch jeder, der 
sich entweder dem Berufe eines Nahrungsmittel - Chemikers
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widmen will, oder aber sich nur über ein bestimmtes Gebiet, 
z. B. Wein, Wein Verbesserung, Wein Verfälschung und Wein­
fabrikation unterrichten will, in Elsner’s Handbuch einen zu­
verlässigen Leiter finden. Ausserdem erscheint der Ladenpreis 
von 12,50 Mk. bei der ungemeinen Reichhaltigkeit des Stoffes, 
der vorzüglichen Ausstattung des Werkes und bei der grossen 
Anzahl erläuternder Figuren ein äusserst mässiger. Huth.

A. Engler, Die natürlichen Pflanzenfamilien nebst ihren 
Gattungen und wichtigeren Arten, insbesondere den Nutzpflanzen. 
Leipzig 1895, Wilhelm Engelmann. Preis der Liefer. 6 Mk., 
Subskriptionspreis 3 Mk.

Von E n g l e r ’ s Prachtwerke liegen jetzt wieder Lieferung 
120— 125 vor, durch welche wieder ein gewisser Abschluss 
erzielt wird, insofern dadurch die 2. Abtheilung des IV. Theils 
fertig gestellt worden ist. Den Löwenantheil an der Bearbeitung 
des Stoffes der genannten Lieferung nimmt Prof. Schumann in 
Anspruch, der in musterhafterWeise die eingehende Darstellung 
der beiden grossen Familien der A po cy n aceen  und der As- 
c lep iad aceen  bringt, von welchen allein die letztere den Raum 
von 8 enggedruckten Bogen gross 8° füllen. Auf den so un- 
gemein reichen Inhalt und die Behandlung desselben näher 
einzugehen, verbietet uns leider der knapp zugemessene Raum. 
In den übrigen Lieff. behandeln H. Solereder die L ogan iaceen , 
und E. Gilg die G entian een , von denen jedoch die Bearbeitung 
der Gattung G en tian a  von H. Kuznezow herrührt.

Lief. 123— 125 sind, abgesehen von den zahlreichen, allen 
Lieferungen zukommenden, meisterhaft ausgeführten Holz­
schnitten, noch durch eine vorzügliche Heliogravüre geschmückt, 
die eine L an d sc h a ft m it C actaceen  im S ta a te  H id e ly  
darstellt Huth.

R. Neuhaus, Die Mikrophotographie und die Projeotion. 
Mit 5 Abbild. Halle a. S. 1894. Wilh. Knapp. (No. 8 der Ency- 
klopädie der Photographie.)

Die so mühevolle Anfertigung mikroskopischer Präparate war 
bis vor wenigen Jahrzehnten noch mit dem Uebelstande verknüpft, 
dass immer nur ein einzelner Beschauer das Präparat unter 
dem Mikroskope in Augenschein nehmen konnte, während die 
durch Abzeichnen und Vervielfältigen des Präparates entstandenen 
Bilder fast immer der völligen Genauigkeit entbehrten. Erst 
dadurch, dass es gelungen ist, die mikroskopischen Bilder direct 
vom Apparate durch Photographie abzunehmen und beliebig
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zu vervielfältigen, sind wir in die Lage versetzt, mustergültige, 
bis ins kleinste Detail richtige Abbildungen jedes beliebigen 
Präparates, besonders anatomische Schnitte aus Thier- und 
Pflanzenreich und Dünnschliffe aus der Mineralogie in unbe­
grenzter Zahl darstellen zu können. Der Yerf. hat nun die 
hierzu nöthigen Methoden in durchaus fasslicher Form uns 
dargestellt, indem er zunächst den dazu nöthigen Apparat mit 
Hülfe einer guten Abbildung erläutert; dann geht er auf Licht­
quelle und Beleuchtung, Augenblicksaufnahmen und solche im 
polarisirten Lichte, spectro- und stereoskopische Aufnahmen 
u. a. über. Den zweiten Theil bildet die „P r o je c t io n “ also 
ein Kapitel, welches besonders überall da seine Anwendung 
findet, wo es sich darum handelt, das erhaltene Photogramm 
einem grösseren Auditorium dadurch sichtbar zu machen, dass 
es auf eine weisse Wand im vergrösserten Maassstabe projiciert 
wird. Auch für dieses Vorhaben giebt das Buch alle noth- 
wendigen Nachweise. Huth.

Sitzung des naturwissenschaftlichen Vereins
M o n tag, den II. N o ve m b e r 18 9 5 .

Herr Direktor Dr. L a u b e rt  eröffnete dieselbe mit der 
Mittheilung, dass dem Vereine ein neues Mitglied beigetreten sei.

Hierauf erhielt Herr Postrath C anter das Wort zur Vor­
führung des Wetzerschen Stationsanrufers, eines Apparates, der 
es ermöglicht, jede Station an einer Telegraphenleitung anzu­
rufen, ohne dass die übrigen das gleiche Signal erhalten. Wir 
entnehmen dem Vortrage folgendes:

Schon im Jahre 1881 stellte der Vortragende in Gumbinnen 
Versuche mit einem von Wetzer erfundenen Anrufer an, doch 
war dieser zu komplizirt und bewährte sich infolgedessen nicht. 
Der vorliegende Apparat nun unterscheidet sich von dem 
älteren vortheilhaft durch grosse Einfachheit. Er enthält im 
wesentlichen zwei Pendel, deren kleineres für jede Station eine 
bestimmte und unveränderliche Länge und Schwingungszeit er­
hält. Die Schwingungszeit des grösseren lässt sich durch ein 
auf der Pendelstange gleitendes Laufgewicht verändern; man 
kann ihm also die Schwingungszeit des kleinen Pendels einer 
jeden Station ertheilen. Der Linienstrom geht durch das 
grössere Pendel und wird bei jeder Schwingung einmal unter­
brochen. Dadurch wird der Anker eines Relais in Bewegung
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